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arlens sıngen. Die Volksfrömmigkeıt cheınt dıe verschliedenen egıster SOWI1E dıie verzeichnete
ler wenıger einschlägıg se1ın als 1m esten internatiıonale Laıteratur erweıst sıch der vorlıe-

Weıl NIC: uletzt dıe Sprachgrenzen jenen gende (wıie das Gesamtwerk) als ıne 1N1VCI-

Kırchen oft scchwer überwinden sınd, eıstet zichtbare für marlıanısch-mariologisches AT-
dıe ammlung einen wichtigen Öökumenıschen beıten Es sollte in keıiıner Fachbibhothek tehlen
Dienst Mıt IC auf dıe gebotene Textauswahl, Franz Courth, Vallendar

Okumenische Theologıe

recht, R./Schüssler, W) Schlüssel A Werk wendıgkeıt sowochl des Rückgriffes auf Vorarbeil-
ten als uch des Vorgriffes auf dıe TextfassungenVO.:  - aul Tillich Textgeschichte und Bibliographie

SOWILE Regıister den Gesammelten erken, Ge- In den Gesammelten erken=Die Bı-
sammelte Werke, neubearbeitete und blıographıe ist aktualısıer (Stand VOIl und
erweiterte Auflage, de Gruyter, Berlin 1990, 345 das alphabetische Tıtelverzeichnıs ist NISpre-

Auf dıe rage, Wäal diese zweıte neubearbeıtete en! ausgebaut. Besonders für Junge Forscher
wırd dıe Auflıstung VO  —; Standortadressen der Ar-und erweıterte Auflage des Bandes XAIV der Ge-

sammelten er VO Paul Tıllıch nötıg, ıst mıt chıve und ammlungen se1In. Am (Gjesamtre-
einem entschiıedenen Ja antworten Sıe geht gıster den Bänden E der Gesammelten

er hat sıch aum eEIWwWAas geändert.NIC 190088 weıt darüber hiınaus, dıe einzelnen Wer-
ke ılL1ıcAs fachgerecht zugänglıch machen und Miıt dieser Neubearbeıtung des Bandes XIV der
iıhre Hıstorie DIS ZU) Erscheinen ın den Gesam- Gesammelten er. ist dem Tillıch-Forscher eın

ausgezeichnetes Manuale angeboten, das ıhm denmelten Werken nachzuzeıchnen. Die euauflage
verzichtet ‚Wal AUS$S einschlägıgen Gründen auf Weg VO  — Textvarıanten DIS etwaıgen Manus-
überholte eıle der Erstauflage (Gesamtinhalts- krıpten der andschrıiften Paul ıllıchs UNSC-

meın erleichtert Dafür Nl den Herausgebernverzeichnıs der Bde 1—-ALV, der Nachlaßbände
1— 111 und der Bde —I1 der Systematischen heo- herzlich gedankt
ogle; unveröffentlichtes aterıal; Tillıchs orle- dam Seigfried, Regensburg
sungen), arbeıtet ber geschıickt neueste FOT-
schungsergebniısse eIn.

Man begnügt sıch NIC! mehr mıt der ZU eıl
Peura AUNLO, (Hrsg.) Luther Un Theosis.verwıickelten Entstehungsgeschichte der er

ıllıchs bıs Z endgültigen ext In den (Gesam- Vergöttlichung als Thema der abendländischen
melten erken (13—73), sondern geht darüber Theologıie. Referate der Fachtagung der ILuther-

Akademie Ratzeburg IN Helsinki JLn 1989,hınaus der rage nach, ob und inwıeweıt die
Erstdrucke überhaupt als authentische extife Helsinkı Erlangen 1990
gesehen werden können. Neuere Forschungen 1Im

Vom BL 989 fand ın Helsıinkı ıne 1a-amerıkanıschen Paul-Tillıch-Archiv (1984—1986)
ermöglıchen dıe Rückverfolgung des Entste- SUNg der Luther-Akademıe Ratzeburg ZU ema

hungsprozesses VOoNn den deutschen DZW englı- »Luther und [T heos1s« sta) deren eierate Jetz ın
deutscher Sprache ıIn einem Sammelband doku-schen Erstdrucken bıs andschrıften DbZw Ma-

nuskrıpten ıllıchs Frucht dieser emühungen ist mentiert SInd.
dıe erstmalıge Dokumentatıon der Vorgeschichte m erstien Beıtrag Theosıs als Ihema der fiınnı-
der den einzelnen Bänden zugrundelıegenden schen Lutherforschung: > stellt Manner-
Eirstdrucke (75—-93) Ferner wırd dıe Entste- INaa das VO  — ıhm geleıtete ForschungsprojJekt der
hungsgeschichte uch auf dıie Ergänzungs- und Finnischen ademıe ZUT krıiıtischen Würdigung
Nachlaßbände den Gesammelten erken, der bısherigen Lutherforschung und ZUT Überwin-
nämlıch auf dıe Trel an:! Systematısche Theolo- dung ıhrer Eınseıitigkeiten VOIL, gleich begınnend
E, dıe Tre1I an! Relıg1öse en und dıe mıt dem Hınweis, da der Gedanke der Vergöttlı-
ogmatı VO  —_ 1925 ausgewelıtet 94-103). chung kaum mıt Luther In Verbindung gebrac

Aufschlußreich sınd VOI em dıe reı Beıispie- wırd und ın zweıfacher 1NSIC als Spitzenformu-
le textkritischer Untersuchung für dıe erstellung hıerung für dıe innere Struktur der Theologıe Lu-
authentischer Tillıch-Texte Sı1e bewelsen dıe Not- ers herangezogen werden könne und NUuSSeE: ZUIN
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eınen als tarker USdruc. für Luthers Rechtferti- göttlıcher Energıe rklärt werdej
gungsauffassung, Z7u anderen ıIn dem Sinne, daß S1e. In dieser Konzeption »Interessante Paralle-
dıe theos1is-Lehre gleichsam 1Ur dıie Spıtze des E1s- len« Luthers Vergöttlıchungslehre © insbe-
ergs grundlegender Wesenszüge der Theologıe sondere hınsıchtliıch der re ber den unbekann-
Luthers S welche ernellen einer kritischen ten :;ott und der Weliılse, WI1Ie Urc dıe Inkarnatıon
Revısıon der ontologıschen Vorentscheidungen in dıe zwıschen chöpfer und eschöp als
der Lutherforschung bedürfe M Im folgenden überbrückt gedacht wurde SA
o1bt eınen Überblick ber dıe Ergebnisse dre1ier Der materlalreiche Aufsatz VON Kretschmar
Forschungsarbeıten, dıe In Helsınkı ZU ema C1- ber dıe »Rezeption der orthodoxen Vergöttlı-
stellt worden SINd: dıe forschungsgeschichtlıche
Studıe Saarınens ber den FEıinfluß des Tanszen-

chungslehre In der protestantischen Theologie«
(61—84) versucht, dıe Krıtik der lıberalen Dogmen-

entalen Wırkungsdenkens auf dıe Lutherfor- geschichtsschreibung der griechıschen TIÖ-
schung VO  Z Rıtschl DIS Wolf vgl sungslehre geschichtlich relatıvieren und ent-
103-119), den Deutungsversuch Peuras der schärfen UrCc dıe ese, dal s1e ıne ErneuerungTheologıe Luthers VO theosı1s-Motiıv her — der Krıtik der Lutherischen Orthodoxie (74—78)
vgl 21—160) SOWIEe dıe Abhandlung aun10s mystıschen Pıetismus (6/—-/3) veränderten
ber dıe (joldene ege als Prinzıp der Theologıe phılosophıschen Voraussetzungen her« /79) se1 SO
Martın u  ersIvgl 653-184) WI1Ie dıe Posıtiıonen des Pıetismus und der Luther1-

Dıie folgenden relı uTsatze sınd dem Vergöttlı- cschen Orthodoxı1ie als Komplementäre Vereıinseılt1-
SUNgCNH werten se]len (/4), Se1 1L1all 1mM ÖOku-chungsmotıv als theologıschem Problem sıch

gew1ıdmet. encCczKa kritisiert In seinem O0gma- menıschen Dıalog zwıschen der EKvangelıschen
ıschen Beıtrag (Die Gemeninscha mıt ott als Kırche eutschlands und der Rumänıiıscheno

doxen Kırche erfolgreich dabe1, »sıch wechselse1-TUN: und Gegenstand der Theologıe. Vergöttli-
chung als ontologısches Problem dıe ‚Uu- t1g für unterschıiedliche Aussagen öffnen« ö1)
zeıtlıche Subjektivität« mıt iıhrer Konfundierung un SN sS@e1 durchaus möglıch, »dıe Grundaussagen

der reformatorischen Rechtfertigungslehre uch InVO  = eın und Bewußtseın. dıie be1 Luther / Wal ihre
Ursache, ber auch iıhr dogmatısches Korrektiv ha- Ostlıche Spirıtualität einzuzeichnen« 82) Daß 1eSs

selbst für dıe »Sıimul-1ustus-et-peccator«-Konzep-De (32-35) ın der Aufklärung konsequent DIS ZUT tı1on gılt, WIEe meınt 821) ich, zumındestuflösung des Glaubens In dıe ernun entfaltet
36f) und Sschheblıc in den Entwürfen {wa VO  —

W as Luthers Tre darüber angeht, für auberordent-
ıch {ragwürdıg (vgl meıne Dissertation Dıe hrı-Feuerbach und Strauß ZZ\ U 10 Bestreitung der stologıe ın artın Luthers späten Dısputationen, StEx1istenz (jottes bZw der Relevanz der hıstorıschen

Person Jesu Ende gedacht wurde (38—40) In le1- Ottilıen 990 151—-175.228-233)
der immer dunkler und unverständlıcher werden- Eıne vergleichbare Anfrage 1St den Beıtrag
den Reflexionen wendet sıch 1mM folgenden C SendoritIs Dıie Eınbettung der 1 heosıs In dıe
SCH verschıedene Tendenzen ın der evangelıschen Theologıe Martın Luthers 8I—102) rıchten, ın

dem dıe ese aufstellt, dıe Vergottung se1 fürI heologıe, denen die Identifizıerung VO  —_ (jottes
eın un: Gottesbewußtsein des Menschen vorwirtft Luther das »e1gentlıche Telos« der Rechtfertigung
40) das Verständnıs des ortes (jottes DIie athanasıanısche Vergottungsformel se1

VO  ; Luther aufgenommen, TucChI0Os mıt demder eılıgen Schrift als »Theologie« 42) DZW.
»Gemeıindebildung« (44:; vgl 47) Nur WEeNnNn [11all edanken des »Tröhlichen echsels« verbunden
dıe OÖffenbarung Gottes und damıt dıe Theologıe und In ıne eschatologische Perspektive eingefügt

worden (8/7-92) Der ach mıt der Vergottungals Voraussetzung der UOntologıe umgekehrt
dıe (geschichtlıch bedingte) Ontologıie qals Voraus- inhaltlıch gleichzusetzende »Tröhliche Wechsel«
SseiIzUunNg der Theologıe egreıfe (29.46), könne 11a1l baslıere auft der Eıinheıt der Person Jesu Christı, dıie

In der communıcatıo iıdıomatum ihren zentralenden naturalıstiıschen Mon1ismus vermeıden und die
Vergöttlichung VOIl der Inkarnatıon und Gelstsen- USdrucC finde 99) Avı auffällig häufige, ber
dung her rec verstehen (46—48) nıchtsdestowen1ıger unklare ede VO  —_ der »escha-

tologıschen Perspekt1ve« hat €1 anscheiınend
In einem kırchengeschichtlichen Beıtrag infor- dıe un  10N, das 1M fröhlıiıchen Wechsel iımplızıer-

miert KamppurI ber dıe trınıtätstheologische te Gegensatz-Denken Luthers herunterzuspielen,
Erleuchtungsmystik VOIN Gregor10s Palamas welches meınes Erachtens 1mM außersten Gegensatz
(49—59), ın welcher dıe ealıta: des Vergöttlı- der göttlıchen atur durch den »Iröhlichen Wech-
chungsgeschehens be1 Bewahrung der Iranszen- ce]|« mıt T1SLUS 1m Glauben (148f.153%1) mMusse
eNz Gjottes mıttels der Dıstiın  10N VON (Jottes (un- »Kreuzestheologisch« (d.h 1m Sınne der Dıalektik
partızıpıerbarem) Wesen und (partızıpıerbarer) VOIl Gottes fremdem und eigenem en gedacht
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werden (143.148.156—160). An dieser Stelle ware Substanzdenken und Wırkungsdenken In der V all-

iragen, ob unbeschadet se1ner erfreulıch gelischen Lutherdeutung: 03-119) 1st ıne Z
sammenfassung der Ergebnisse selner forschungs-klaren Darstellungsweise dıe Abgründe diıeser

Sos »Kreuzestheologie« klar rkannt hat, geschichtlichen Dissertation Gottes ırken auf
dıie me1nes Erachtens das biblisch-tradıtionelle Un  R DIe transzendentale Deutung des egenwart-

Christi-Motivs ın der Lutherforschung, 1esbha-Verständnıs der Teılhabe der göttlıchen aftur
hne wesentlıche Umdeutung NI mehr integrIie- den-Stuttgart 1989:;: vgl azu meıne Rezens1ıon:
Hen ann (vgl meı1lne Dissertation, 64—71.891, Forum Katholische Theologıe 156—158).
Anm 5 255—-278, bes 265. Anm D und Z meınt, eınen fundamentalen FKınflul des VO  = ıhm
Anm 93) sogenannten »transzendentalen Wırkungsdenkens«

Raunı10 g1bt ın seinem Aufsatz (Dıie Goldene AUS der Philosophie Lotzes qauf dıe Lutherfor-
schung Von Rıtschl DIS Wolf nachweılsenege als Gesetz der göttlıchen atur: 631 34) e1-

interessante Zusammenschau VO  —_ Luthers Ge- können_16), und stellt ın eiınem USDIIC dıe
SeLIZES-; aubens- und Moraltheologıe anhand VOIl Trage, ob dıe Grunddıfferenz zwıschen uDStanz-
Jexten AUs den Jahren VO'  — Ausgehend und Wırkungsdenken (vgl 106), dıe der usgangs-
VO Prinzıp der Eıinheıt des Gesetzesinhalts pun der VO  — ıhm untersuchten Lutherforscher Ist,
entwıckelt R:; WwWI1Ie Luther dıe Goldene ege als Luther VO  — außen herangetragen ist der NIC
Zusammenfassung des Sanzch (jesetzes versteht 16) sympathısıert mıt der erstien Alternatıve

als ekalogs 181), bedenkt e1 ber vielleicht wen1g, dalßErklärungsgrund des
j  F als TukKtur des aubens, ott SC- der Deutsche Idealısmus seıne Wurzeln nıc
ben, Was ıhm zukommt,eund zugleıich als unwesentlıchen Teılen ın Luthers Theologıe en

könnteStruktur des Erlösungswerks Christı SOWI1Ee
schließlich als Weıse, wWwIe der gerechtfertigte Peura g1bt 1m folgenden Beıtrag Dıie Teılhabe
ensch (‚jottes 1e nachahmen ann und soll T1StUS be1 Luther 21 60} ebenfalls einen
—] 53) Überblick ber se1ıne NOC unveröffentliıchte) IDIS-

Kınen Neuansatz ZUl Verständnıs VOIl Luthers sertatıon. referlert ausgehend VOIN Luthers (jene-
Krıtık der katholıschen Te ber dıe Effekti- sis- Vorlesung Lutherse ber den Urstand des

Menschen, dıe Verderbnıis UG dıe un: und dıevıtät der akramente »CXÄ Operalo« versucht
Huovınen In seinem Beıtrag Restitution durch das Verdienst Christı S  g

TUM Ist Luthers Verständnıs VO  — der Effektivi- wobe!l besonders betont, dalß sowohl der Urstand
tat des Sakraments richtig verstanden ?: 8/-212) als uch der Uurc. den (‚lauben restitulerte an
ach einem Überblick ber dıe rundzüge der als W ar reale, ber andererse1ts 1m us der
scholastıschen opus-operatum-Lehre (  e Hoffnung bestehende Partızıpatiıon (jottes Na-
prü: deren Krıtık ın Luthers Streitschrift » De tur (insbesondere selner nsterbliıchkeıt) arklärt

VOIN 520captıvıtate eccles1ae praeludıum« werden müßten (136f.144—-14 /). DIie el  abe
eLuther habe nıcht dıe Stelle der Ob- Luthers«_ In Absetzung VOIN der durch
jektiven ıne bloß subjektive, psychologısche dıe kantianısche Kritık der Metaphysık bedingte
Wiırksamkeıt der kramente Horiızontverengung der neuzeıtlıchen Theologıe,geselzt (vgl

sondern vielmehr VO Standpunkt dıe In der aktualıstischen. existentialıstıschen
se1ıner Rechtfertigungslehre beanstandet, dalß der und konfessionalıstischen Lutherinterpretation

wırksam sıeht, und ZW al ın der Weıse., daß dıe theo-opus-operatum-Gedanke W1e uch dıe Tre ber
dıe notwendıge Disposıtion (»non PONECIC obıcem«) logısche re VO'  — der Anwesenheıt (jottes Cr
in dıe Werkgerechtigkeıt abgeglıtten selen und den trennt wırds 111 zeigen, daß ach
alleın rechtfertigenden Glauben AUsSs dem 1G hät- Luther dıe re unmıttelbar auf den anwesenden
ten tretien lassen. DiIie akramente selen ach IL ott hinweilist Anders als iın der Scholastık
her durchaus effektive Zeiıchen der nade, doch beruhe Ss1e ber nıcht auf Metaphysık S 2ZU,
musse 111l s1e WI1Ie den Glauben streng als Werk sondern auf der gleichsam intuıtıven Evıdenz ıhres
Gottes und Nn1IC als Werk des Menschen verstehen Gegenstandes: des anwesenden (jottes ın
- dem alle einzelnen Glaubensartıkel (Sätze der theo-

Im etzten Aufsatz des Sammelbandes versucht logischen lsehre) ıhren einheıtlıchen ezug hätten
Martıkainen ıne Zusammenschau VOIN »Lehre u Deshalb se1 schlıeßlich dıe theologı1-

und Anwesenheıit (jottes in der Theologıe artın sche e Vermiuttler des Glaubensgegenstands
ZUT athanasıanıschen Erlösungstheorie ste. (vgl Aa DIie ZAU eıl ußerst dunklen und ıIn iıh-
meılne Dıssertation. 8388 Gilıfe 821.255-278) Hen 021 schwer nachvollziehbaren Ausführungen

er ächste Beıtrag VON Saarınen Gottes M_.'s SOWI1eEe manche zumındest MIr abwegıg C1-

eın (jottes ırken DIie Grunddıfferenz VON scheinenden Belege (ZB) 223 Anm 19) hınterlas-
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SCH Ratlosigkeıt, worauftf der erTt. eigentlıch hınaus allz dıeser Fragestellung dürfte beachtenswert
ll se1n, obgle1ic ich /weıftel habe, ob dıe teilweıse

Der Sammelband 91Dt, insgesamt gesehen, eınen cehr optimıstischen Ergebnisse VOIl Luther her SC-
ec SINd. Eın ärgerlicher Schönheıitsfehler ImMaufschlußreichen FEınblick In CuUuc Akzentsetzun-

SCH iinnıscher Lutherforschung, insbesondere dıe Buch SInd dıe zanlreichen Rechtschrei1b-, el
chensetzungs-, Irennungs- und grammatıkalıschenBeleuchtung der ontologıschen Problematı VO  =
FehlerLuthers Theologıe (vgl DiIe Öökumenısche Rele- xel Schmidt, Vreden

Gegenwartsanalyse
Altermaltt, Urs, Katholizismus Un Moderne. [E « dar (18) DıIe den Berichtszeitraum ausfüllen-

Pur Sozial- un Mentalitätsgeschichte der Schwei- de Säkularısıerung, dıe »keın lınearer Vorgang«
Z Katholiken Im UN: Jahrhundert, Benzt- Waäl, sondern »In zyklıschen Wellenbewegungen
SCr Verlag, FTürich 1989 468 S, Ln VOomn relıgıösen Krisen un:! Erneuerungen« verhef

(07) dıe Katholıken, sıch Zur BewahrungDas reich Okumentierte uch VO  — Altermatt ihrer Identität als ıne Sondergesellschaft fOr-
verdıient die Aufimerksamkeıt aller, dıe sich mıt mıleren, ber uch polıtısche manzıpatıonder oft beklagten Sıtuation des Katholizısmus in kämpfen (das erste katholische Bundesratsmıt-
der älfte UNSCICS Jahrhunderts beschäftigen. glıe TSLI erl. zeichnet dıie Entwicklungs-Es ist iıne /usammenstellung VO  e kleineren un: lınıen des sozlalen und polıtıschen atholizısmus
größeren Publiıkationen des Verfassers, der sıch (»Vom Sonderbund ZUT Synode«, Mıiınderheıt In
zunächst mıt emanzıpatorischen spekten des der Dıaspora eıspıel Zürichs und dıe Frauen
zialen und polıtıschen Katholızısmus, später mıt an: der Geschichte).»Problemstellungen der katholischen Identität«
beschäftigt e sıch ann »vermehrt der Im Kap skızzıert den Katholizısmus 1m
eigentlichen Sozlal-, Mentalhlhıtäts- und ulturge- Aufmarsch den Zeıtgeist (Kulturkampf,

Flottanten, Fabrıkler und Protestanten, dıe Ver-schichte« (7) zuzuwenden. €e1 verschreıbt
sıch der »hıstorie totale«, dıe nıcht bloß Dyna- eine). Der Kulturkampf Wal keineswegs 11UT eın
stle-, Kr1egs- und Staatengeschichte se1ın wıll, SO1I1- Kırchenkampf, sondern »e1ne epochale Auseın-

andersetzung zwıschen Tradıtion und Moderne«ern multıdıszıplınär angelegt ist un:! mıt unter-
schiıedliıchen Schwerpunkten etihNhoden und In- Das Kap zeichnet den katholischen
terpretatiıonsmuster Von benachbarten Human- Alltag (auf dem and »nach dem Rhythmus der

Glocken«), dıe Wandlungen des onntags e1ımwissenschaften heranzıeht, Relıgionssoziologie,
europälische Kulturanthropologıe, Pastoraltheo- KırchenjJahr, dıe Klımaveränderungen 1m Olks-
ogıle, Liıturgiewissenschaft brauchtum). Im Kap endlıch beschreıbt den

Den Umbruch VO  — der ländlıchen un! bäuerli- Weg VO Mıheukatholizısmus ZUT Sektorenkırche
hen Gesellschaft der Schweiz stellt erl. beson- (1850—1950) wobe!1l Ungleichzeıitigkeiten ZWI1-
ers seıt der des fest Dıie heutige schen rche, Katholizısmus un! Gesellschaft,
Schweilz S1e dabe1ı mıt eC| als »eınen TOTO- Autorıtätskrıisen, das Aufkommen elıg1ö-
LYyp der modernen pluralıstisch-demokratischen NC ewegungen, die Gewißheıt Tre1INeE1L
Industriegesellschaft« d wodurch dıe Untersu- chen, bıs ZU) Paradıgmenwechse als aktuelle

TODIeme VO  = Kirche und Katholizısmus heraus-chung »auch für andere Industrieländer der WEST-
stelltlıchen Welt VO Interesse« iıst (16), insbesondere

für Deutschlan Deshalb beansprucht das uch »In den sechzıger Jahren gıng iıne Zeıitepoche
besonderes Interesse. Es geht dem ert in dem nde Z dıe Urc! das katholische ılıeu

seinen mıkrohistorischen Studien nıcht sehr bestimmt (21) »>Unter den edingungen der
den gelehrten Katholizısmus der Katechısmen, eutigen ırtschafits- un:! Sozlallage ıst iıne Re-
sondern vielmehr den gelebten atholizısmus stauratıon des Mılıeukatholizismus in den Indu-
der kleinen eute (17) strieländern unrealıstisch. DiIie monolithische Kır-

Er stellt 1mM Kap (Plädoyer für dıe ozlalge- chengesellschaft WEn sıe überhaupt Je bestand
schichte des Katholizısmus) »das sozlalgeschicht- gehört der Vergangenheit 11« amr
lıche Interpretationsmodell der Subkultur VOTaNn« verlor uch der Priesterberuf Sozlalprestige
(18) Im Kap (Die katholısche Sondergesell- un! Attraktıviıtät Die innere Säkularısiıerung der
schaft Identität un! Emanzipation) stellt »dıe Kırche TZ' dem Priesternachwuchs dıe sozlıal-
empiırıische Wırklıichkeit der Schweizer Geschich- psychologıschen Grundlagen« (346f


